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Wie die Mexikaner Krieg führen.
Wenn der Europäer , der die Nachrichten über

die Wirren und Kämpfe in Mexiko liest , zu diesem
oder jenem statistischen Handbuch greift , um sich
über die Militärverhältnisse des Landes zu unter¬
richten , so findet er gar stattliche Angaben über
die Heeresorganisation , liest von Bataillonen und
Kavallerieregimentern , von Feldartillerie , leichter
Artillerie , Gebirgsartillerie , Pionieren und Tele¬
graphisten und kommt leicht zu der Vorstellung,
daß es sich hierbei um eine kleine , aber sorglich
organisierte und kriegsmäßig ausgebildete Armee
handeln müsse . Aber Organisation ist im Grund
nicht die Stärke des mexikanischen Nationalcharak¬
ters und die Schlachten , über die aus dem Re¬
volutionsgebiet berichtet wird , spielen sich in einer
Form ab , die dem an europäischen Kriegskunst
gewöhnten Beobachter vielleicht ein Lächeln, ganz
gewiß aber ein verwundertes Staunen entlocken
würde . So ergeht es auch dem bekannten eng¬
lischen Kriegskorrespondenten Hamilton Fhfe , dem
es nach Ueberwindung von allerlei nicht geringen
Schwierigkeiten gelungen ist, den Kriegsschauplatz
der gegenwärtigen Kämpfe zwischen Regierungs¬
truppen und Aufständischen zu erreichen und in
der „Daily Mail " einen anschaulichen Bericht sei¬
ner Eindrücke über die Kampfesweise der Mexi¬
kaner veröffentlicht . Nach mannigfachen Irrfahrten
erreichte Hamilton Fhfe die Stadt Monterey , das
malerisch von drei Seiten von Bergketten umschlos¬
sen liegt ; er wollte am nächsten Tage nach Sal-
tillo weiter und legte sich am Abend zufrieden
schlafen . Aber Mexiko ist ein Land der Ueberrasch-
ungen . „Am frühen Morgen träumte mir , daß

'ich
Teppiche ausklopfe ; ich wachte ans , richtete mich
empor und lauschte : dann stürmte ich zum Fenster.
Aus den Vororten klang der Widerhall heftigen
Gewehrfeuers herüber und bald wußte die ganze
Stadt , daß die Aufständischen, die „Konstitutiona-
listen"

, die Stadt angrifsen .
" Allein man darf

bei diesem Kampfe nicht etwa an einen Zusammen¬
stoß gegnerischer europäischer Truppenmassen den¬
ken ; Massensührung und Massenbewegung kennt
die eigentümliche mexikanische Strategie überhaupt
nicht, ja dem europäischen Beobachter will es er¬
scheinen , . als gäbe es nur sehr wenig Strategie
und Taktik in diesen Kämpfen.

„Ich will versuchen"
, so berichtet der eng¬

lische Kriegskorrespondent , „ein Bild dessen zu ge¬
ben , was ich während dieses zweitägigen Kampfes
um Monterey sah . Die Schlacht wurde zwischen
4- oder 5000 Aufständischen und einer Garnison
von 800 bis 900 Mann geschlagen . Ein paar Frei¬
willige verstärkten die kleine Verteidigungsarmee.
Diese Freiwilligen hielten sich schließlich ganz wak-
ker ; anfangs aber waren sie der Schrecken der
Bürger , denn die meisten von ihnen hielten zum
erstenmal in ihrem Leben ein Gewehr in den Hän¬
den. Als ich an jenen: Morgen einen Hügel er¬
klommen hatte und die Situation überblickte, war
es mir klar , daß die Aufständischen innerhalb 24
Stunden die Stadt genommen haben würden ; ich
sprach dann auch einen Deutschen, der durchaus
meine Ansicht teilte und meinte , daß die Bundes¬
truppen während der Nacht heimlich ausmarschieren
und die Stadt dem Feinde überlassen würden . Aber
es kam ganz anders . Im Anfang wunderte ich
mich , daß ich immer nur ganz vereinzelte kleine
Sonderplänkeleien sah ; später mußte ich entdecken,
daß diese mexikanischen Schlachten nichts anderes
sind als kleine Scharmützel zwischen einzelnen
Schützengruppen . Ein allgemeiner Vormarsch Hütte
nicht aufgehalten werden können, selbst nicht durch
die Maschinengewehre, die eifrig feuerten : aber es
gab keinen allgemeinen Vormarsch . Kleine Grup¬
pen von 15 oder 20 Leuten arbeiteten selbständig
für sich und , soweit ich das überblicken konnte-,
ohne jeden gemeinsamen Plan . Die Rebellen sind
beinahe wie die Buren in kleine „Kommandos"
geteilt . Ein HauptmänN hatte als Fahnenträgerin
eine Frau — ein hübsches anmutiges Mädchpn,
die eine militärische Kopfbedeckung trug , trefflich.

zu Pferde saß, Revolver am Gürtel und das Ge¬
wehr vor sich am Sattel . Zwei Tage nach der
Schlacht war sie mit ihrem Kommando auf einer
Farm vor der Stadt . Plötzlich gab es Alarm,
Bundeskavallerie war gesichtet , und in der Auf¬
regung konnte sie ihr Pferd nicht finden . So
galoppierten die anderen ohne sie davon . jSie
rannte in den Hof , versteckte ihre Mütze und ihren
Revolver und trat vor das Haus , wo die feind¬
lichen Kavalleristen an ihr vorüberrittepr . „Nur
eine Frau .

" Zehn Minuten später galoppierte sie
ungehindert ihren Gefährten nach .

" Inzwischen
geht die Schlacht von Monterey weiter . Die Leute
kämpfen am liebsten in der Straße , denn hier ist
Deckung , man feuert von den Dächern ; aber selt¬
sam , keiner der Soldaten zielt . Und wirklich , trotz
einer Kampfesweise, bei der der gute Schütze ent¬
scheidet, ist es Tatsache, daß den Soldaten nicht
einmal das Zielen gelehrt wird . Es fehlt den Of¬
fizieren nicht an Mut und Tatkraft , aber sie er¬
halten keine Gelegenheit , ihre Truppen zu erziehen
oder auszubilden . Selbst die Maschinengewehre
werden unnütz verwendet , eines von ihnen feuerte
beispielsweise minutenlang mit voller Kraft aus
vier Soldaten , die jenseits des Flusses vollkommen
außer Schußweite waren . In der Nacht zogen/
dann Verstärkungen in die Stadt . Warum verlegte
der überlegene Angreifer dieser Ersatztruppe nicht
den Weg ? Und warum zog die Truppe in die
Stadt , statt draußen den Angreifer in den Rücken
zu fassen ? Das wäre nicht mexikanisch und nicht-
mexikanische Kriegskunst mißfällt dem Neuerungen
abholden Geist dieses Landes . Kein Wunder , daß.
bei diesen Kämpfen die Zahl der Opfer sehr ge¬
ring ist , viel, viel geringer , als die später er¬
scheinenden Siegesmeldungen das behaupten wol¬
len . „Als ich am Morgen , nachdem die Angreifer
endgültig abgeschlagen waren , hinaus ging und die
Kampfplätze besichtigte , sah ich ganz wunderbar
wenig Tote"

, schreibt der englische Kriegsberichter¬
statter , der nach einer zweitägigen Schlacht, in
der gegen 10000 Soldaten Hunderttausend « von
Patronen verschossen , gefürchtet hatte , ein schlim¬
mes Leichenfeld zu finden . . Aber die Erklärung
ist nicht schwer, und Hamilton Fhfe selbst gesteht:
„ Ich sah während der Kämpfe nicht einen Soldaten
zielen, sie schossen einfach in die Lust , und über¬
all war es dasselbe .

"

Rundschau.
Deutsch -englische Hand elsvertr agsberhandlungen

sind Londoner Meldungen zufolge im Gange . Sie
sollen, da auf beiden Seiten guter Wille und der
lebhafte Wunsch , zu einer dauernden Regelung des
gegenseitigen Handelsverkehrs zu gelangen , alle
Aussicht auf die Erzielung eines positiven Ergeb¬
nisses bieten . Die Vertragsdauer soll auf zehn;
Jahre festgesetzt werden . Es wäre gewiß erfreu¬
lich , wenn wir statt der ewigen Provisorien endlich
einen langfristigen Handelsvertrag erhielten . Die
Meldung , daß wir einem solchen nahe seien , ist
beinahe zu schön , als daß sie für bare Münze
genommen werden könnte.

Zur Ermordung der deutschen Expedition
auf Neumccklenburg.

Der Begleiter des auf Neumecklenburg ermor¬
deten deutschen Expeditionsführers Oberförsters Dei-
ninger ist aller Wahrscheinlichkeit nach der Aorst-
asfessor Kemps gewesen. Kemps war erst vor kur¬
zem aus dem bayerischen Forstdienst in den Kolo¬
nialdienst übergetreten . Er sollte jetzt vom Ober¬
förster Deininger , der schon aus mehrjährige Tä¬
tigkeit in den Tropen zurückblickte, in sein neues
Arbeitsgebiet eingeführt werden.

Aus Indien.
D,ie Vorsichtsmaßregeln , die während des

Besuchs des Vizäkönigs in der vergangenen
Woche in Kalkutta getroffen wurden,
werden lebhaft besprochen . Der Vizekönig nahm

in der Stadt selbst an keiner Feierlichkeit teil . In
den Straßen , die der Zug des Vizekönigs zu pas¬
sieren hatte , war das Znsammenstehen mehrerer
Personen verboten . Die betr . Straßen wurden
durch Polizeiagenten und Soldaten scharf Über¬
macht . Außer den Beamten durfte niemand den
Bahnhof betreten . Die Polizeiagenten mit Fäl¬
teln , jeder nur vier Fuß weit von seinem Nach¬
bar getrennt , überwachten die Eisenbahnstrecke auf
eine Entfernung von hundert Meilen . Das Volk
hat den Vixekönig nicht zu sehen bekommen.

glas seit 24 Stunden ununterbrochen gefallen und
einen kaum beobachteten Tiefstand erreicht hatte,
brach heute abend gegen 6 Uhr ein orkanartiger
Sturm von selten erlebter Stärke aus , der jn
ganz Süddeutschland vielen Schaden anrichtete.
Nach fast allen Richtungen sind die Fernsprech¬
leitungen unterbrochen . Dem Sturm war nachmit¬
tags eine fast vollständige Windstille vorangegan¬
gen , die zusammen mik dem Barometertiefstand
ängstliche Gemüter Schlimmes ahnen und sogar ein
Erdbeben befürchten ließ. Jn Reutlingen wollen
verschiedene Personen gegen 7 Uhr auch einen
Erdstoß verspürt haben , doch waren nähere Nach¬
richten infolge der Verkehrsschwierigkeit heute abend
nicht mehr zu erlangen.



* Christöaumfeiern . Tie öffentlichen Christ
baumfeiern haben dieses Jahr wieder viele Be¬
sucher angelockt . Eine sehr schöne Christbaumseier
hatten die S o n n t a g s s ch ü l e r am Stephansfeier-
tag in der Kirche . Am gleichen Abend veranstal¬
tete der Turnverein seine wohlgelungene Feier
im Gasthaus zur „ Traube "

, die , wie immer , sehr
gut besucht war . Am Samstag folgte das Mu¬
seum mit seiner Feier im „grünen Baum "

, wobei
eine Abteilung der Schneckenburger ' schen Ntilitär-
musik aus Tübingen einen hohen musikalischen Ge¬
nuß bot . Der Krieger verein hatte gestern
Sonntag abend im Saal des „ grünen Baum " seine
Weihnachtsfeier und bot dabei insbesondere thea¬
tralisch sehr viel, denn es wurden nicht weniger
als 5 Stücke gegeben. — Der Radfahrer ver¬
ein wird am Neujahrsfest seinen Christbaum ab¬
halten.

st Neujahrsbriesscndungcn . Anläßlich des außer¬
ordentlichen Anfalls von Briessendungen über Neu¬
jahr wird darauf aufmerksam gemacht, daß eine
genaue , deutliche und vollständige Aufschrift we¬
sentlich zu rascher Abfertigung und Bestellung der
Briessendungen , sowie zur Fernhaltung von Ver¬
zögerungen und Fehlleituugen beiträgt . Die Frei¬
marken sollten in die rechte obere Ecke der Auf¬
schristseite geklebt und zu den Briefen keine klei¬
nen Umschläge verwendet werden . Im Interesse
einer rechtzeitigen Ankunft der Briessendungen am
Neujahrstag empfiehlt es sich , diese nicht erst am
31 . Dezember aufzugeben.

st Weihnachtsspendcn . Das Kriegsministerium
hat an 35 , der Württ . Kriegerbund an 22 ledige
Töchter von württembergischen .Kämpfern der Jahre
1813 bis 1815 aus Ansuchen Weihnachtsgaben von
je 10 Mk . verteilt . Die meisten der Empfängerin-

call -», VW meniaiten im llaait-

j s Schorndorf , 2 7 . Dez . (Edle Sp 6 n d e . ) Ein
hochherziger Stifter , der nicht genannt sein will,
hat dem Stadtschultheißenamt 5000 Mk. zur Un¬
terstützung würdiger notleidender Weingärtner über¬
geben.

js Cleebronn , OA . Brackenheim, 27 . Dez.
(B r an d . ) Heute früh 3 Uhr brach in der Scheuer
des Gasthauses zum Hirsch Feuer aus , das sich bei
dem herrschenden Sturme rasch ausdehnte , meh¬
rere Anwesen in Asche legte und 9 Familien ob¬
dachlos machte . Mehrere Feuerwehren der Nach¬
barschaft wurden zur Hilfe herbeigerufen.

i 2um Jahreswechsel ! s
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« „Ms äen Tannen " keine Unterbrechung erfährt. -
; Unsere Leitung ist eine Äer billigsten Tages - :
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: unä bietet stets einen gediegenen Lesestoff , so :
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Rauhmaschine die linke Hand vollständig wegge¬
rissen . Der Arm mußte ihm am Ellenbogen ab¬
genommen werden.

js Stuttgart , 24 . Dez . (Zum Fall Grie¬
singer . ) Wie erinnerlich , haben sämtliche in
Sachen der Majorswitwe Griesinger verhafteten
Persönlichkeiten Haftbeschwerde eingelegt . Zwei die¬
ser Haftbeschwerden hat die Strafkammer anerkannt,
in Haft behalten wurden aber Frau Griesinger , ihr
Generalbevollmächtigter Widmann , der Kommissio¬
när Niederer , sowie die Kaufleute Wilhelm Kölz
und Karl Schönleber . Letzterer hätte als dritter
mit seiner Haftbeschwerde Erfolg gehabt , wenn die
Haft nicht wegen einer anderen Beschuldigung auf¬
recht erhalten worden wäre.

st Herkbronn, 27 . Dez. (Vom Weinsber¬
ger Tunnel . ) Das Weinsberger Tunnel , das der
Eisenbahnverwaltung infolge des Wassereinbruchs
große Schwierigkeiten bereitet , macht zur Zeit wie¬
der außergewöhnlich große Arbeit . Es werden jetzt
Tunnele zur besseren Ableitung des Wassers ge¬
graben , die einen Aufwand von 30(f000 Mark
erfordern . Man hofft nun , das Tnnnelgewölbe end-
giltig zu sichten . Das Weinsberger Tunnel 'hat
seit der Zeit seines Bestehens schon mehr an
Reparaturen gekostet, als seinerzeit die ganze Her¬
stellung.

st Ulm, 28 . Dez. (Z entrums v er s am M-
lung . ) Heute nachmittag hielt die Zentrumspar¬
tei im Saale des katholischen Gesellenhauses eine
öffentliche Versammlung ab , bei welcher der Reichs¬
tagsabgeordnete '

. Erzberger in fünfviertelstündiger
Rede über die politisch und sozialen Fragen der
Gegenwart sprach . Nach ihm ergriff unter tosen¬
dem Beifall der Abgeordnete Gröber das Wort.

st Sigmarmgen , 27 . Dez. (Vom Hofe . ) Heute
mittag 12 . 30 Uhr ist Ihre Königliche Hoheit die
verwitwete Frau Fürstin Leopold von Hohen-
zollern, Antonia Infantin von Portugal , die
Mutter des Fürsten Wilhelm von Hohenzollern , im
Alter von 63 Jahren nach längerem Leiden ge¬
storben.

Die Bluttat in Oberstenfeld.
st Oberstenfeld , OA . Marbach , 27 . Dez. Die

bereits kurz gemeldete Bluttat hat sich am zweiten
Weihnachtsseiertage , früh einhalb 4 Uhr ereignet.
Kimmerlen , der seit einiger Zeit nicht mehr re¬
gelmäßig wie zuvor in Stuttgart seiner Arbeit
nachging , sondern in den Verdacht des Wilderns
gerate nwar , hatte sich , als er von seinem El¬
ternhaus in Beilstein nach dem zwei Kilometer
ennfernten Oberstenseld ging , nicht nur mit dem
Gewehr , sondern auch mit einem Hammer bewaff¬
net . Er brach durch ' den Stall in das Haus
ein, in dem seine Frau wohnt und begab sich in die
Wohnung seines Schwiegervaters . Durch den Lärm
weckte er die Bewohner des Hauses aus dem Schlaf
und überfiel zuerst seinen Schwiegervater Jakob
Laher , Kriegsveteran von 1866 und 70 , und ver¬
wundete ihn , sowie dessen 35jährigen Sohn samt
einer im Hause zu Besuch weilende Tochter , also
seine : Schwägerin , durch Hammerschläge. Dann erst
wandte er sich seiner Frau zu . Er nahm sein
Kind, das bei dem Großvater schlief, sprang die
Treppe hinunter und setzte das weinende Kind
vor die Schlaszimmertüre seiner Frau . Als die¬
selbe wegen des jammernden Kindes vom Bette
aufstand , legte er mit der Flinte aus sie an und
schoß nach ihr durch die Düreinfassung hindurch.

Sie wurde getroffen und schwer verletzt. Die
Schwester der Frau Kimmerlen , die nur leicht
verletzt war , war inzwischen an das Fenster geeilt
Und hatte um Hilfe gerufen . Da die Wohnung
aber sehr abseits liegt , hörten nur wenige Leute
die Schreie . Kimmerlen , der inzwischen auf die
Htraße gestürzt war , schoß auf alle , die sich an
den Fenstern zeigten . Zwei Nachbarn , G . Rieger
und Käser, die auf das Hilfegeschrei hinausschau-
ten , schoß er an und verletzte sie im Gesicht
und auf der Brust . So schuf er sich freie Bahn,
um nach dem Hause feines Schwagers Laher zu.
gehen, wo er sich mit den geladenen Waffen vor
dem Hause aufstellte . Sofort , als sich Laher mit
seiner Frau , die sich aus Anlaß des Lärms am
Fenster zeigten, schoß er auf sie . Einen dritten
Schwager , den Schreiner Beyer , der etwas weiter
vom Dorfe abseits wohnt , besuchte der Unmeusch
ebenfalls - Dort lag noch alles ! im Schlaf , er warf
deshalb zuerst einen Schneeball ans Fenster , wo¬
durch die Leute wach wurden und auch ans Fen¬
ster traten , um nach der Ursache der Störung zu
sehen . Kimmerlen schoß auch auf diese und straf
den Mann mitten in die Brust . Der Frau wird
man jedenfalls auch zwei Finger abnehmen Müs¬
sen . Die Frau war erst vor . acht Tagen enrj»
Kunden worden , sie hat außer der Verletzung am
Arme und an der Hand auch noch Schrote jm
Rücken sitzen.

Durch diese Vorfälle traute sich niemand:
aus d ke Straße um den Unmenschen sestzuneh-
men, der stets schußbereit voranschritt . So hatte
er Zeit in der Richtung auf Beilstein zu enjt--
lömmen . Dort begab er sich ' in die Wohnung
seiner Eltern und versteckte sich in einem .ver¬
schlossenen Bienenstände, , wo er sich erschoß , als
ihm ein weiterer Schußversuch durch das Dazwi¬
schentreten des Landjägers mißlungen war.

Nunmehr ist die Frau des Missetäters
heute nachmittag einhalb 4 Uhr ihren schweren
Verletzungen erlegen. Nach Aussage des
Arztes dürfte auch der Schwiegervater kaum mit
dem Leben davonkommen . Drei der schwer Ge¬
troffenen , nämlich der Schwager Heinrich Laher,
Rieger und Käfer haben schwere Lungenblutungeu
erlitten . Die Gerichtskommission befand sich be¬
reits gestern am Tatort . Die Leiche des Selbstmör¬
ders ist freigegeben und wird morgen in Beilstein
beerdigt werden.

Kimmerlen - trug sich offenbar schon längere
Zeit mit dem Gedanken, sich an seiner Frau und
ihren Verwandten,zu rächen . Er hat Aeußerungsn
getan , die an den Fall Wagner aus Mülhausen und
Degerloch erinnern . U . a . sagte er einige Tage
vor Weihnachten, an seinem Hochzeitstag (dem 2.
Weihnachtsfeiertag ) könne man ihn begraben . Au .)
in den schriftlichen Aufzeichnungen , die er vor s D
nem Selbstmord machte, sollen -ähnliche Gedan - :
zu finden sein . Aus der Kimmerlen ' schen 3jäh-
rigen Ehe sind 2 Kinder vorhanden . Der Täter
selbst, der etwa 30 Jahre alt war > lebte bis
vor kurzem in materiell geordneten Verhältnissen.
Die letzten Hemmungen des Entschlusses scheinen
in Kimmerlen am heiligen Abend gefallen zu sein,
als er wieder seine Frau aufsuchen wollte , um den
Kindern das Christkindle zu Überbringer: , und mit
seinen Geschenken abgewiesen wurde . Gleich dar¬
auf erfuhr er durch einen Wirt von ders bevor¬
stehenden Ehescheidungsklage. Ohne ein Wort zu
verlieren , entfernte er sich damals leichensolaß und
ging Beilstein zu . Den Selbstmord verübte er ge¬
gen 7 Uhr früh . Er hatte sich in ein Gaöten-
und Bienenhäuschen begeben und dort auch die
Schriftstücke niedergelegt , die seinen Lebenslauf und
feine letzten Wünsche enthalten . Auf der Rück¬
kehr von der grausigen Tat war er am Hause
seines Bruders in Beilstein vorbeigekommen, hatte
diesen geweckt, ihm den Hergang erzählt und zu¬
gleich mitgeteilt , daß er sich den Händen des Rich¬
ters durch Selbstmord entziehen werde.

st Oberstenfeld , 28 . Dez. (Die Bluttat . )
Außer der gestern nachmittag ihren Verletzungen
erlegenen Frau des Mörders und Selbstmörders
Kimmerlen ist bis heute mittag glücklicherweisje
kein weiteres Opfer der Bluttat zu beklagen. Aber
der Schwager Kimmerlens , Laher , liegt in seiner
Wohnung schwer darnieder . Es wurden ihm einige

weMefAossen, ferner erhielt er 16— 18
Schrote in die Brust und er hat außerdem eine
schwere Lungenblutung erlitten . Die übrigen Ge¬
troffenen dürsten sämtlich mit dem Leben davon¬
kommen , auch der alte Laher , der im übrigen
die schwersten Verwundungen davongetragen hat.
Trotz des schlechten Wetters ' kämen heute massen¬
haft Fremde hierher und nach Beilstein , um den
Schauplatz der Untat zu besichtigen . Man hört
dabei immer wieder auf die starke Aehnlichkeit des
Falles mit dem des' Lehrers Wagner in Mül¬
hausen an der Enz Hinweisen . Es besteht hier
kein Zweifel darüber , da ß Kimmerlen als «in ge¬
lehriger Schüler Wagners anzusehen ist.



- 4 . . .

Zuqszusannnellstoß
ff Trier , 28 . Dez . Gestern abend sind in dem

Kaiser Wilhelm-Tunnel bei Cochem zwei Güterzüge
zusammengestoßen . Zwei Bremser sind tot und
drei verletzt. 40 Wagen wurden zertrümmert . Dxr
Verkehr ist für zwei Tage gesperrt.

Wieder ein Vorfall in Zabern.
* Zabern, 27 . -Dez . Hier wurde gestern abend

auf einen im Hof der Schloßkaserne stehenden
Posten des Wachkommandos 2 scharfe Schüsse
abgegeben . Der Posten konnte noch bemerken, wie
eine Person im Dunkel der Nacht verschwand. Die
Verfolgung des Attentäters blieb ohne Erfolg . Auf
die Ergreifung des Täters setzte der Kreisdirektor
sofort eine Belohnung von 600 Mk . aus - Die po¬
lizeilichen Ermittelungen wurden gleichfalls sofort
eingeleitet.

* Zabern, 27 . Dez . Wie sich nach der inzwischen
erfolgten gerichtlichen Untersuchung herausgestellt
hat , ist die Annahme eines Anschlages auf den
Posten an der Kaserne durch scharfe Schüsse aus¬
geschlossen. Es scheint sich lediglich um einen
Bubenstreich zu handeln , darauf berechnet, die
Wache zu foppen . Die Belohnung von 600 Mk.
aus die Ermittelung des Täters wird aufrechter-
halten.

Ausland.
* Sofia , 27 . Dez . Der Minister des Aeußern

bot nach dem Abschluß des Friedens mit der Tür¬
kei dem Ministerpräsidenten seine Demission an.
Nach den Wahlen erneuerte er sein Rücktrittsge¬
such . Auch in der Audienz , die er gestern beim
König hatte , beharrte er auf seiner Demission . Die
Entscheidung erfolgt in diesen Tagen.

Von Nah und Fern.
Eine Tragödie. In Hameln erschien in der

Wohnung eines Leutnants des Infanterieregiments
Nr . 164 ein junges Mädchen, mit dem der Leut¬
nant in Beziehungen stand , und erklärte , daß es
soeben Lysol getrunken habe. Der Offizier geriet
hierüber so in Aufregung , daß er zum Revol¬
ver griff und sich durch einen Schuß in die Brust
tötete . Das junge Mädchen befindet sich außer
Gefahr , da es in Wirklichkeit nur eine schwache
Lösung Lysol getrunken hatte.

^ «rirgholzverkarrf.
Am Samstsg , den 3 . Januar 1S14 , mittags 2 Uhr wird

auf dem hiesigen Rathaus aus den Gemeindewaldungen Köllbachhalde , i empfiehlt von Silvester -Abend ab
Schnaitberg und Stockmad im öffentlichen Aufstreich verkauft : Itäglich feinste
Langholz : 8 .54 Mm . I . . 68,19 Mm . H. . 112,91 Mm.

HI. . 66,58 Mm . IV. . 83,24 Mm . V. . 15,72
VI . Klaffe.

Siighol, : l «.8» Sstm. I. di- M. Klaffe ! ^
Simmersfeld.

Altensteig.
Feinbäckerei

G . Gutekunst

M M
sowie aus Enzwald zirka t»0 Fstm . Tanuen , welche im Saft gehauen!werden.

Weiter wird verkauft aus Enzwald:
4 S - ück Langbuchsrr mit 2,11 Fstm.
14 Stück buchene Wagnerstange » mit 0,81 Fstm.
Liebhaber sind eingeladen.

Seiner «, - evst.

Am Neujahr

Metzel¬
suppe

A l t e n st e i g.

tkillMd! , MS 888
und

Behandlungen

sowie

Wefelsmes Ammoniak
Thomasmehl und Kaimt
Io . Knochenmehl

«nd andere Kunstdüne r-
sorten

Hefter Drmgimlk
(Aetzkalk ) Marke „Ulmia"

und Feldergips
empfiehlt bei Waggonbezügen zu
Fabrikpreisen unter Garantie

G Tchueider,
Telephon S

^ wozu freundlichst einladet
3 . Stoll z . Anker.

Altensteig.
von : i Freundliche neue 4 Zimmer-

Zcheiüenvsrkall , Zchwächerustänae.
5chwange » schaftsveschweraen , i

Äuhlverztdpkllllg» venerische lil'äNik» '
nebst Zubehör und Gartenanteil in

betten , Wassersucht, Würmer etc. ! 1 oder 2 Partieen zu vermieten
Mina GrotzmannM . Schul;

Praktiker s . naturgemäße Heil¬
weise mit Tierpraxis

Wildberg, Telefon 5.

PM " Mittwochs von io bis r Uhr
n üttenstelg bei Lettbör r. „strone"

Sprechstunde . ^kann abgeben

Haldenstraße.

Altensteig.

NlLlQlL

b Altensteig.
^ Von frisch eingetroffenen größeren Sendungen empfehle:s« iS. grobkörnigenKruchUeis
M bei 5—10 Pfund 17 Pfennig
M - 25—50 „ 16
L . 100 „ l4l - .d . 200 „ 14

s st. NraktM (Ochjenmanisaiat
d in 9 Pfund Dosen Mk. 3 .50

Z Kst. Etzlinger Esstg-Gurken
^ in 4 Liter Dosen Mk. 3 . 50

» Prim» Hismarckhrringr
d Marke Walkhoff und neutrale Marke
W in 4 Liter Dosen.

8 Frisch» Mer
8 Feinste Murcia Orange»8 Wm ilalimr SpeiseMiebein
« und iz. weiße« Knoblauch

»
»8

M

r

Altensteig.

Zugelaufen
ist mir ein kleiner, schwarzerSpitzer¬
hund Dieser kann gegenEinrückungs¬
gebühr und Futtergeld abgeholt
werden.

Dürr , Ziegelhütte.

r k. W. Loh Naihsol -er;
H Fritz Bütfler jr. D
W 8Louis Beck jr. EWGVGGOOGOG8 GGSOGG N O G GOG

in schöner , großer Auswahl
in der

W. Riekerfche« Buchhandlung, Altensteig.



H «»»»»» si r L̂ /stL»o >» ^5t ^ f ' f,t '<L § s I
"

^ rll »̂ 1*1 luu* »» ii » >» « >» > » >»>» » ,» >» »» » i » ,

wulddsorf.

» hlvorschlag
t« S ^hutther ^ enrvuhl.
nötig einen tüchtigen Verwaltungsmann ! Wählet

' iedrich Freu
tpflegebuchhalter in Calw.

Viele wähle « .

HkWlm -LsrlM
hlt in schöner und reichhaltiger Auswahl

W . Kohlen Buchbinder.

Frey . WM« . Altensteig
empfiehlt als Spezialität:

^ Gesetzlich geschützte

SM Kippkessel
Ü ) ( l ^ch ? e ^ e ! mit Vorwärmer

Aeußerst praktisch . -̂ —
Große Ersparnis an Brennmaterial.

Gewöhnliche Waschkessel
in beliebiger Größe.

Großes Lager. Solide, sondere Arbeit.

Alteusteig.

L . Lauk , Altensteig.

k- 1 k- 1 k— 1

Ein ordentlicher , kräftiger

Altensteig.

Malaga
Wermutwein
Vlutwein

— in besten Qualitäten —
empfiehlt

Fr . Flaig,

Junge
der das Metzgerhandwerk gründlich
erlernen will , findet auf 1 . Mai
Lehrstelle bei

Metzger Graf, Nagold.
Altensteig.

Neujahrskarten
in reicher Auswahl empfiehlt

Hnir » Sehinidt
vormals Adrion.

in 8 , 14 und 18 Karat Gold 8
empfiehlt ru billigsten Krisen ^

! Herm. Vuob , Uhrmachrr j
Pfal zgrafenweiler -?

! Kirchstraße . E
Auswahlsendungen stehen j

zu Diensten . . Z

Altensteig.

2Herrenschlitten
1 - und 2 -spänuig

sowie eine

MtoriaChaise
hat zu verkaufen

! Chr. Bühler, Schmied.

»sljjeiliWt!
mit Metallfaüenlämpchen . vatirrien
in nur erster Qualität, sowie 6rsStz°
läMpcheN» empfehlen in großer Aus¬
wahl zu billigsten Preisen

Soh . Müller L Söhne
Val» »erei u. Instsllatlonrgeschän.

Nalsreier
erzielt man in großer Menge durch
die tägl . Beifütterung pro Huhn von
15 —20 Gramm des sehr berühmten
Geflügelfutters„ Nagnt ".

Zu haben bei
W . Beer », Altensteig.

Gestorbene.
! Haiterbach : Karl Sailer, 38 I.

Egenyanse «.
Rohe und frischgebrannte

reinfchmeckende

Kaffees
mpfiehlt

I.

Kopfläuse 'AN
verschwinden unfehlbar durch

<MPs, > „RiMn" ks« Pf.)
zu haben in allen Apotheken.

für 1914
empfiehlt die

W . MekerMe MWy.

Karl Henklsr 86 ii .
^ ItenstviK

^ e ^epkon 15

Lissnivarsn
LanbesodläLs

IVlodsIdssekläAs
8ol2 »Vk »r6L wr 8ckroin «r

WerkrsnAs

empkiedll

AMU.

llv lgxi

lelepkon 15

I^LNltrv. Oerats
Hans- n. Lücdsnartilrsl
Osten
Lolonialn/Arsn
Osls , 1-acks, kardsn

8pS2ia1ität. Klodsl- unä kandssckläLs , >Vsrk26nse , 8ckrs!nsr -^ r!ksl.
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